dann „präſentirt das Gewehr“! 
maliges j \ 
Armeemärſch und die engliſche Nationalhymne. Langſam fuhr die 
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Nr, 187. 


Kaiſer Wilh⸗lm's Abſchied von der Inſel Wight. 


Ueber die Ereigniſſe des letzten Tages, an welchem unſer 
Kaiſer als Gaſt der Königin Victoria auf der Inſel Wight ver⸗ 
weilte, ſendet Ludwig Piekſch der „Voſſ. Ztg.“ eine ſehr feſſelnde 
Schilderung. Wir entnehmen derſelben Folgendes: „Der Kaiſer 
hatte am Mittwoch die Truppen des britiſchen Heeres und die 
Freiwilligen in Alderſhot manövriren geſehen und ihren Leiſtuu⸗ 
gen die wärmſte Anerkennung geſpendet. Am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag vor den Scheiden von England wollte er der Königin 
nun auch dem Theil ſeiner Truppen vorführen, mit welchen 
ſeine in den engliſchen Gewäſſern verſammelte Flotte bemannt 
iſt 1500 Mann von den Mannſchaften und dem Seebataillon 
ſollte um 11 Uhr im Park von Osborne vor ihr paradieren. Vor 
dem weſtlichen Flügel des Schloſſes breitet ſich, von den Eichen 
des Parkes eingefaßt, ein weiter Raſenplatz aus. Vor dieſer 
Weſtfaçade waren Zelte eingerichtet; ein Zeltgang verband die 
lange Gallerie im Erdgeſchoß mit einem weiß und blau geſtreiften 
Speiſezelt, in welchem das Frühftüd für die Herrſchaften ſervirt 
wurde. Um 11 Uhr rückten die Mannſchaften an. Der Kaiſer, 
in Admiralsuniform mit weißer Mütze, leitete perſönlich die 
Aufſtellung. Das Seebataillon mit ſchwarzem Haarbuſch war dicht 
vor dem Schloßflügel an der Oſtſeite des Raſenplatzes aufgereiht, 
an deſſen Südſeite zunächſt die Seecadetten, dann die Schiffs 
mannſchaften in blauer Matroſentracht mit offener Bruſt, aus- 
gerüſtet mit Bajonetgewehren, auch die Weſt⸗ und Nordſeite um⸗ 
gaben ſie. Nach 11 Uhr erſchien der Prinz von Wales in Ad⸗ 
miralsuniform, den Kaiſer, den Grafen Bismarck und die anderen 
Herren durch kräftigen Handſchlag herzlich begrüßend. Vor dem 
Südportal des weſtlichen Schloßflügels hielt ein offener Wagen 


mit zwei Apfelſchimmeln beſpannt, neben dem Kutſcher ein Hoch⸗ 


ſchotte in ſchwarzer Tracht, davor ein Spitzenreiter auf einem 
Schimmel. Die Königin Victoria, die bald darauf aus dem 
Schloſſe trat, ließ ſich mit einer Begleiterin im Wagen nieder 
und dieſer wendete ſich der Südſeite des Raſenplatzes zu. Wäh⸗ 
rend deſſen war der Kaiſer wieder in die Mitte der Truppen⸗ 
aufſtellung getreten, hatte den Säbel gezogen und „Gewehr über“ 
commandirt. Ein lautes drei⸗ 
Hurrah erſchallte und die Muſikcapelle intonirte den 


Königin an den Truppen vorüber, während der Kaiſer an der rechten 
Seite des Wagens ſchritt. Die Prinzen von Wales und Battenberg, 


die Prinzeſſinnen und die Hofſtaaten folgten zu Fuß. Nach vollen⸗ 


deter Umfahrt ſtieg die Königin mit ihrer Begleiterin aus und 
trat in das mittlere Zelt. Der Kaiſer war dort für kurze Jae 
an ihrer Seite, dann übernahm er wieder das Commando. Das 
Muſikeorps marſchirte gegen die Mitte des Platzes vor, die 
Mannſchaften formirten ſich dahinter an der Südſeite in Colonnen, 
nach ihren Schiffen geordnet, jede von ihrem Commandeur und 


ihren Officieren geführt, Prinz Heinrich neben der Mannſchaft 


der „Irene“. Der Kaiſer trat vor die Muſik, zunächſt hinter 
ihn Admiral von Kall und zum Klange der Trompeten und 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max en, Weißenthurn. 


Aufgeſchreckt. ; 

Unter lauten, weithin ſchallenden Schlägen verkündete die 

große, über dem Thore angebrachte Schloßuhr die neunte Mor⸗ 

enſtunde, die Zeit, zu welcher auf Rosegg, dem alten Ahnen⸗ 
ſchloſſe Lord Walter Rosegg's, Barons und Mitglied des engliſchen 
Parlaments, gefrühſtückt zu werden pflegte. 

Rosegg war ein prächtiger, alter Feudalbau, meilenweit von 
London entfernt, in größter Abgeſchiedenheit tief im Walde ge⸗ 
legen, mit ungeheurem Bodencomplex und großen Jagden. 

Der das Schloß umgebende nächſte Theil des Waldes war 
in einen mein e Park umgewandelt worden und ſo lag 
das Haus ſelbſt da wie das Zauberſchloß Dornröschen's, tief ver⸗ 


borgen und getrennt von allem Leben. 


In und außer dem Schloſſe herrſchte im gegenwärtigen 
Moment tiefe Ruhe. Durch die weit geöffneten Fenſter drang 
die herrliche Frühlingsluft in das große, alterthümliche Mor⸗ 
genzimmer herein, deſſen Thür ſich Gen öffnete, um den Baron 
Einlaß zu gewähren. 

„Noch nicht a Das ſieht Manuela ganz unähnlich]!“ 
ſprach er vor ſich bin, mißmuthig in dem großen Gemach, in 
welchem das Frühſtück ſervirt war, umherblickend. „Charles,“ 
rief er einem eintretenden Diener zu, „melden Sie Lady 
Manuela, meiner Tochter, daß ich mit dem Morgenimbiß warte. 
Sind die Zeitungen ſchon eingelaufen?“ 

„Zu Befehl, Mylord! ; 

Und der Kammerdiener rollte den kleinen niederen Marmor⸗ 
tiſch, auf welchem die Zeitungen zu liegen pflegten, vor ſeinen 
Heren hin und verſchwand geräuſchlos. ü 

Lord Rosegg, ein ftattlicer Mann, von militäriſcher Hal⸗ 
tung, ließ ſich in einen Armſtuhl nie derſinken und griff nach 
den vor ihm liegenden Tagesblättern. g 

r war erſt ſeit wenigen Monaten Beſitzer des prächtigen 
Schloſſes, welches nebſt Rang und Titel ihm durch den raſch 
auf einander erfolgten Tod dreier Verwandten anheim gefallen war. 


Wegründet 1760. 


Dienſtag, den 13. Auguſt 


Trommeln führte er, mit geſenktem Säbel ſalutirend, die Mann⸗ 
ſchaften in vollendetem Paradeſchritt an der Königin vorüber. 
Hatten die Engländer die deutſche Flottenmannſchaft bisher nur 
auf ihren Schiffen bewundert, ſo gaben unſere braven Jungen 
ihnen auf dem Lande neue Urſache dazu. Der Kaiſer trat 
wieder zur Königin und der Vorbeimarſch der geſammten Flotten⸗ 
mannſchaft ſetzte ſich fort. Das Seebataillon folgte den Ma⸗ 
troſen; jede Abtheilung wetteiferte mit den anderen und mit 
jeder Gardetruppe im muſtergiltigen Vorüberkommen und Linien⸗ 
halten. Vor den energiſchen, ungewohnten Klängen des deutſchen 
Armeemarſches ergriff die auf den weiten Raſenflächen weſtlich 
von dieſem Platz weidenden Rinder ein comiſches Entſetzen, ſie 
liefen wie in ſpaniſchem Schrecken davon. Die vorbeimarſchirten 
Mannſchaften ordneten ſich auf der Weſtſeite des Platzes in einer 
langen, zwei Glieder tiefen Front; die Bajonnette blitzten im 
Sonnenlicht. Durch den Bogen am Nordende der Säulen⸗ 
gallerie ſah man die bläuliche Fluth des Meeres, einzelne 
Schiffe unſerer Flotte und in der Ferne die engliſche Küſte. 
Noch einmal trat der Kaiſer aus den ihn umgebenden 
Gruppen heraus auf die Mitte des Platzes, den die langen 
Reihen ſeiner Flottenmannſchaften gleich lebendigen dunkelblauen 
Mauern umgaben. Mit lauter Stimme richtete er an ſie 
anerkennende Worte, die mit einem Hoch und Hurrah für 
die Königin und dem Commando „Präſentiert das Gewehr!“ 
ſchloſſen. Er ſchwänkte den Säbel und dreimal erbrauſte das 
Hoch der Mannſchaften mit nicht zu ſchildernder Energie. Auf 
ein neues Commando kamen von allen Seiten die Commadeure 
der Schiffe zu dem Kaiſer heran zur Kritik, die jedenfalls keine 
ungünſtige ſein wird; die Herren ſchwenkten die Säbel, ſteckten 
ſie dann ebenſo wie der Kaiſer ein, verabſchiedeten ſich und 
wurden zum Frühſtück in das Zelt geführt. Um 7 ¼ Uhr 
Abends erfolgte die Abfahrt des Kaiſers, die deutſche Flotte 
hatte bereits vorher den Hafen verlaſſen. Um 5 Uhr wurde 
der ganze Weg vom Oxford Schloſſe bis zum Hafenplatze mit 
engliſcher Infanterie beſetzt und von 6 Uhr an ſtellten ſich die 
Hofſtaaten und Staatsbeamten ein. Um 7¼ Uhr erſchien der 
Kaiſer mit dem Prinzen von Wales in vierſpänniger Equipage. 
Seine ganze Erſcheinung athmete Geſundheit, friſche männliche 
Kraft und Heiterkeit; er trug die große Admiralsuniform mit 
Dreimaſter. Nun war der Augenblick des Scheidens gekommen. 
Nach herzlichem Abſchied beſtieg der Kaiſer ein mit 12 Mann 
beſetztes Ruderboot von der „Hohenzollern“ mit der gelben 
Kaiſerſtandarte am Bug, der deutſchen Kriegsflagge am Heck. 
Raſch durchſchnitt das Fahrzeug das glatte Waſſer, und bald 
verkündete das Aufſteigen der Kaiſerſtandarte am Hauptmaſt der 
„Hohenzollern“ und der Kanonendonner, daß der Kaiſer ſein 
Schiff beſtiegen habe. Nicht lange, ſo entſtrömte dichter Qualm 
den Schloten, das Waſſer ſchäumte an den Rädern auf, und 
das ſchöne Schiff, das Deutſchlands Kaiſer durch ſo viele Meere 
getragen hat, führte ihn wieder von Englands Küſten der 
Heimath zu. Tauſende ſahen vom Ufer und vom Deck der 
Dampfer der Abfahrt zu. 

— - ne 

Der Baron war Wittwer und Manuela, feine Tochter und 
ſein Idol, war zwei Jahre alt geweſen, als der Vater in ſeiner 
Eigenſchaft als engliſcher Officier, mit ihr, um ſein Glück zu 
verſuchen, nach Indien gereiſt war, um in ein dortiges Regi⸗ 
ment einzutreten. 

Seitdem waren wiederum fünfzehn Jahre ins Land ge⸗ 
gangen und Manuela zählte jetzt ſiebenzehn Jahre. 

Lord Rosegg's Augen ſchweiften über die Zeitungen hin, 
aber er las nicht, ſondern er blickte wohlgefällig hinaus auf 
die durch die geöffneten Fenſter ſich ſeinen Blicken darbietende, 
prächtige Landſchaft. 

„Ein herrlicher Beſitz!“ ſprach er leiſe vor ſich hin. „Wenn 
ich bedenke, daß ich noch vor vier Monaten in Kalkutta mühjelig 
mein Daſein gefriſtet habe, mit keiner anderen Ausſicht, als der, 
einſt von der Penſion eines engliſchen Officiers leben zu müſſen! 
Für mich mache ich mir nicht ſo viel aus dieſem Wechſel der 
Verhältniſſe, aber für Manuela! Wenn ich nur gewiß ſein 
könnte, daß ſie todt iſt, daß mein Geheimniß mit ihr begraben 
iſt. Früher, als wir nicht im Bereich ihrer Macht geweſen ſind, 
war nicht ſo viel daran gelegen; ſeit mir aber das Majorat zu⸗ 
gefallen und ich wieder in der Heimath bin, verfolgt mich die 
Gel an jene Zeugin aus alten Tagen gleich einem böſen 
Geiſt. Erſt geſtern Nacht habe ich von ihr geträumt und unter 
ihrem drohend düſteren Blick wachte ich ſchweißbedeckt auf. Pah! 
Hirngeſpinſte!“ 

Und er zuckte unwillig die Achſeln, als wolle er eine läſtige 
Bürde von ſich abſchütteln, nahm das Zeitungsblatt abermals 
zur Hand und ließ es wieder fallen. 


Im oberen Stockwerk wurde mit ziemlichem Geräuſch eine 


Thür zugeſchlagen; gleich darauf vernahm man im Corridor 
eine fröhliche Stimme ein luſtiges Lied trällern. 

„Guten Morgen, Papa!“ 

Mit dieſen Worten ſtürmte ein junges Mädchen anſcheinend 
athemlos in das Gemach herein und auf den Baron zu. 

„Iſt das Frühſtück bereit?“ fragte ſie. „Ich bin gänzlich 
ausgehungert und wäre ſchon Hungers geſtorben, wenn Nina 
mir nicht eine Taſſe Chocolade gebracht hätte. Ich hoffe, ich 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3. 


Tagesſchau. 


Die Biſchofs wahl durch das Domcapitel in Münſter 
wird am 15. Auguſt vollzogen werden. 

Der Cardinal Lavigerie iſt am Sonnabend aus Luzern 
nach Paris abgereiſt. Der Antiſclaverei⸗Congreß iſt wohl end⸗ 
giltig aufgegeben. 

Einer Statiſtik über den oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
ſtre ik entnehmen die „Berl. Pol. Nachs.“, daß die den Arbei⸗ 
tern faſt durchweg e er Lohnerhöhungen den Betrag von 
10 bis 15, in einigen Fällen ſogar noch mehr Procent betragen. 
Die jährliche Mehrbelaſtung, welche den eberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
gruben durch dieſe Lohnconceſſionen erwächſt, beziffert ſich auf 
rund 3 Millionen Mark oder 12 ½ Proc. der im Jahre 1888 
gezahlten Lohnſumme. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer iſt Sonntag Nachmittag in Wilhelms⸗ 
haven eingetroffen und fuhr mittelſt Sonderzuges nach Berlin 
weiter. Die Ankunft des Kaiſers in Berlin erfolgte erſt Sonn⸗ 
tag kurz vor 1 Uhr Nachts. Bereits in der 11. Stunde des 
Abends am Sonnabend hatte ſich unter den Linden ein nach 
vielen Hunderten zählendes Publikum angeſammelt, um den 
Kaiſer bei ſeiner Rückkehr aus England zu begrüßen. 

Anläßlich des Beſuches des Kaiſers Wilhelm und des in 
dem erſten Drittel nächſten Monats ſtattfindenden Manövers des 
königlich ſächſiſchen Armee Corps treffen eine Reihe fremder 
Fürſtlichkeiten in Dresden ein, die zum Theil das wetti⸗ 
ner Jubelfeſt bereits mit ihrer Gegenwart auszeichneten. 

Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck und die Fürſtin, 
Graf und Gräfin Rantzau nebſt Kindern ſind am Sonnabend 
Nachmittags 6 Uhr aus Varzin in Berlin eingetroffen. 

Der Prinz Johann Georg von Sachſen iſt am Frei⸗ 
tag von Sigmaringen wieder abgereiſt. 

Der Geheime Juſtizrath Dr. Richard Eduard John 
iſt, wie mitgetheilt wird, in Göttingen geſtorben. John war 
am 17. Juli 1827 zu Marienwerder geboren. Von 
18621867 gehörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe als 
Mitglied der Fortſchrittspartei an, trat aber bei Gründung der 
national⸗liberalen Partei dieſer als einer der erſten bei. Von 
ſeinen zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete des 
Strafrechts und Srafproceſſes iſt beſonders ſein Commentar der 
Strafproceßordnung hervorzuheben. 

Der Stapellauf des Panzerfahrzeuges „O“ von der 
Germania⸗Werft fand am Sonnabend Mittag programmgemäß 
ſtatt. Der Vice⸗Admiral Knorr taufte das Schiff auf Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers auf den Namen „Siegfried“. Es iſt 
dies das erſte Panzerfahrzeug, das zum Schutze des Nordoſtſee⸗ 
Canals beſtimmt iſt. 

Wie die „Kieler⸗Zig.“ hört, ſoll der Kreuzer „Sperber“ 
am 20. Auguſt zu einer mehrjährigen Auslandsreiſe in Dienſt 
geſtellt werden. 


habe Dich nicht zu lange warten laſſen, Papa? War das 
Concert nicht entzückend geſtern Abend?“ 

Und zwei weiche, volle Arme legten ſich um den Nacken 
des Vaters, ein Paar friſcher Lippen boten ſich ihm 1 Kuß. 

Der Baron machte ſich lachend aus der zärtlichen Um⸗ 
ſchlingung frei. 

„„Aber, Manuela, ſo erdrücke mich doch nicht mit Deinen 
ſchlanken Armen. Laß ſehen, wie Du nach der bis ſpät in die 
Nacht andauernden Unterhaltung ausſiehſt; wahrſcheinlich wie 
ein Geſpenſtl,, 

„Ein Geſpenſt? Was Dir nicht einfällt, Papa! O, es iſt 
doch zu herrlich geweſen. Ich werde jenen Tenor mit den 
prächtigen, gluthvollen Augen und der griechiſchen Naſe niemals 
vergeſſen. Ein Franzoſe ſoll er ſein und ſein Name klingt 
eben jo ſchön als er ſelbſt iſt: Alexander de Saint Claire! Ich 
born heute, morgen und alle kommenden Tage ihn ſingen 

ören!“ 

Sie ſtand vor ihm, lebhaft geſticulirend, und ſah in dieſem 
Augenblick wirklich hinreißend hübſch aus, obzwar man nach den 
ſtrengen Regeln der Schönheit Lady Manuela Nichts weniger 
als ſchön nennen konnte. 

Die jungen Damen der Umgegend wenigſtens nannten ſie 
linkiſch und ungeſchickt, tadelten ihre ſonnengebräunten Hände, 
ihren allzugroßen Mund, ihr vorſtehendes Kinn, N 
Stirn zu niedrig, ihre Naſe zu lang, kurzum, ſie wußten über 
ihre Erſcheinung eine Menge Nachtheiliges hervorzuheben, ohne 
das Schöne zu nennen, welches in ihren prächtigen, dunklen 
Augen und dem rabenſchwarzen Haar beſtand, das ihr längliches 
Geſicht umrahmte. ; 

„Nun, Papa, wie ſehe ich denn aus?“ fragte das junge 
Mädchen, als die Augen des Vaters eine Zeit lang prüfend auf 
ihr geruht hatten. „Nicht viel häßlicher als ſonſt, will i 
hoffen? O, warum — warum in aller Welt — bin ich nicht 
ſchön ? Ich bewundere alles Schöne, — Bilder, Muſik, Blumen, 
Sonnenſchein und ſchöne Männer. Frauen und Mädchen haſſe 
ich; ſie ſind alle eitel, boshaft und — geiſtlos! Weßhalb kann 
ich Dir nicht ähnlich ſehen, Papa? Wem bin ich denn nachge⸗ 
rathen? Dir offenbar nicht, alſo wahrſcheinlſch meiner Mutter!“ 


Nuslansd. 


Dänemark. Der König ernannte den Prinzen Georg 
von Griechenland zum Second⸗Lieutenant in der däniſchen Marine. 


Frankreich. De la Forge, radicaler Socialiſt, hat die 


Candidatur für Montmartre gegen Boulanger angenom⸗ 
men. — Donnerſtag fand die Beer dig ung von Felix Pyat 
ſtatt. Auf dem Kirchhofe hatte ſich eine ziemlich große Volks⸗ 
menge, welche rothe Fahnen mit ſich führte, eingefunden. Am 
Grabe wurden zahlreiche Reden gehalten und wiederholt Hochs 
auf die Commune und auf die ſociale Revolution ausgebracht. 

Großbritannien. Der Herzog von Cambridge iſt am 
8. d. zu einer Badekur nach Deutſchland abgereiſt. — Im Un⸗ 
terhauſe erklärte der Unter⸗Staatsſecretär Fergusſon, daß, in 
Betreff der am 25. Februar in Old Calaber erfolgten Verhaf⸗ 
tung des Königs Eyo durch ein deutſches Kriegsſchiff. die eng⸗ 
liche Regierung von der deutſchen befriedigende Erklärungen er⸗ 
halten habe. Die Vorlegung des Schriftwechſels erachte er des⸗ 
halb für unnöthig. 

Italien. Eine Geſandtſchaft des Königs von Abeſſi⸗ 
nien, Menelik, nach Rom iſt unterwegs; an ihrer Spitze befindet 
ſich ein Vetter des Königs. Die Geſandtſchaft iſt im Juli zu 
Harrar angelangt und dürfte im September in Rom eintreffen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Kaiſerin Eliſabeth und die 
Erzherzogin Marie Valerie werden am 10. d. Mts. von Gaſtein 
nach Iſchl überſiedeln, dort bis Mitte September verweilen und 
ſich dann zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach Meran begeben. 
— Das Programm für den Beſuch des Schahs von Perſien 
in Oeſterreich⸗ Ungarn und für deſſen Aufenthalt in Wien iſt 
endgültig feſtgeſteſtellt. Der Schah trifft am 21. d. Mis Vor: 
mittags in Salzburg ein, wird zwei Tage im kaiſerlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe verbleiben und am 23. d. Mts. mit einem Hof⸗Separat⸗ 
zuge nach Wien weiterreiſen. Nachmittags erfolgt die Ankunft 
in Wien. Der Schah wird auf dem Weſtbahnhof von Sr. Ma- 
jeſtät dem Kaiſer, den Hofwürdenträgern, Miniſtern und Gene⸗ 
rälen empfangen werden und nimmt dann als Gaſt des Kaiſers 
in der Hofburg ſein Abſteigequartier. Der Aufenthalt in Wien 
iſt für drei Tage in Ausſicht genommen. Am 27. d. Mts er⸗ 
folgt die Abreiſe nach Peſt, woſelbſt der Schah in der ofener 
Hofburg wohnen wird. Nach zweitägigem Verweilen in der un⸗ 
gariſchen Hauptſtadt tritt der Schah über Podwoloczyska direct 
die Rückreiſe nach Teheran an. — In den Steinkohlenberg⸗ 
werken der Donaudampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft bei Fünfkirchen iſt 
in den letzten Tagen eine gewiſſe Agitation wahrnehmbar 
und die Arbeiter drohen mit Arbeitseinſtellung. In Folge deſſen 
iſt aus Fünfkirchen eine größere Truppenabtheilung nach den 
nahen Kohlengruben abgegangen. Die Eruirung der Agitatoren 
iſt bisher nicht gelungen. 

Türkei. Dem „Standard“ wird aus Athen vom 7. Auguſt 
berichtet: Die amtlichen, von Creta einlaufenden Depeſchen 
ſchildern die auf der Inſel herrſchenden Zuſtände in düſterem 
Lichte. In faſt allen Provinzen ſind Grauſamkeiten und Plün⸗ 
derungen an der Tagesordnung. Die Chriſten Heraclions ſind 
geflüchtet, und aus der ganzen Inſel überhaupt wandern die 
Chriſten aus. Der Diſtrict Rethymnon iſt einer von denen, 
welche am meiſten gelitten haben. Die Schreckensſeenen, welche 
ſich daſelbſt nach den Ausſagen der Flüchtlinge zugetragen haben, 
ſind faſt unglaublich. 

Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern 
ſchoß der Tiſchlermeiſter K. von hier am Drewenzufer in Bo- 
browisko einen Fiſchotter, ein ſchönes und großes Exemplar. Es 
iſt dies in dieſem Jahre bereits der zweite dieſer gefährlichen 

Fiſchräuber, welchen K. erlegt hat. — Auf dem Amte Strasburg 
erkrankte dieſer Tage eine Arbeiterfamilie nach dem Genuß von 
Pilzen unter Vergiftungserſcheinungen. Durch geeignete Gegen⸗ 
mittel konnte glücklicherweiſe jede Gefahr abgewandt werden. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Auguſt. Jugend 
liche Verbrecher.) Am Dienſtag in der Mittagszeit wurde 
die erwachſene Tochter eines Schiffers auf dem Wege von Schwetz 
nach dem väterlichen Kahne in Kranichsfelde von zwei halbwüch⸗ 
ſigen Burſchen, welche Vieh hüteten, angefallen, gemißhandelt 
und mit einem Sittlichkeitsverbrechen bedroht. Durch einen her⸗ 


Manuela hatte ſich vor den Spiegel geſtellt und muſterte 
mit unzufriedenen Blicken ihre Erſcheinung. 

„Sage mir, Papa, ſehe ich der Mutter ähnlich?“ fragte ſie 
halb ärgerlich, halb wehmuthsvoll. „Ich habe ſie nie geſehen, 
kenne nicht einmal ein Bild von ihr. Habe ich meinen gelben 
Teint, meine niedrige Stirn, meine unſchöne Naſe von meiner 
Mutter geerbt?“ 

Der Vater legte das Zeitungsblatt zur Seite und erhob ſich. 

„Komme zum Frühſtück, Manuela, und ſei ſo freundlich, 
dieſes Thema unerörtert zu laſſen,“ ſprach er in kälterem Tone, 
als ſeine Tochter je von ihm vernommen. „Die geringſchätzende 
Art, mit welcher Du von Deiner Mutter redeſt, iſt geradezu 
verletzend. Der Umſtand, daß Dir das überwachende Auge der 
Mutter gefehlt, daß ich jeden Deiner Wünſche erfüllte, hat Dich 
gänzlich verdorben.“ { 

„Dann trifft die Schuld Dich, Papa, und Du ſollteſt mich 
deßhalb nicht tadeln. Ich bin eben ſo wenig im Stande, meine 
unehrerbietige Weiſe, wie meine Häßlichkeit zu ändern. Aber 
ſche in allem Ernſte, ſage mir, ob ich meiner Mutter ähnlich 
ehe?“ 

„Nein — ja, ich weiß es nicht!“ i 

„Nein, ja, ich weiß es nicht! Keine allzudeutliche Erwide⸗ 
rung. Wenn ich einmal Wittwe werde, ſo will ich hoffen, daß 
ich mich entſinnen kann, wie mein theurer Lebensgefährte aus⸗ 

eſehen hat, auch wenn derſelbe bereits dreizehn Jahre im dunk⸗ 
55 Schooß der Erde ruhte. Haſt Du gar kein einziges Bild der 
ama?“ 
„Nein! In des Himmels Namen, Manuela, laß mich in 
e 1a 


„O, Du ſcheinſt ja heute ſehr griesgrämig zu ſein, Papa. 
ch finde es unerhört, daß Du mir nicht ſagen willſt, von wem 
ich meine Häßlichkeit geerbt habe!“ 

Lord Rosegg legte mit einem Seufzer der Ergebung das 
Zeitungsblatt zur Seite; wußte er doch, wie nutzlos es ſei, die 
Beredſamkeit ſeiner Tochter zum Schweigen zu bringen, wenn es 
in ihrer Abſicht lag, zu reden. 2 

„Rede nicht ſo bricht, Manuela,“ ſprach er in mildem Ton. 
„Du wirſt doch nicht gar wollen, daß Dein alter Vater ſich 
plötzlich darauf verlegen ſoll, Dir Schmeichelreden zu ſagen? 
Ich ſollte meinen, das habe Vetter Emil geſtern Abend hinrei⸗ 
chend gethan und Deine Eitelkeit könnte ſich wenigſtens einen 
Monat lang damit zufrieden geben.“ 


annahenden Wagen verſcheucht, verſchwanden die jugendlichen 
Verbrecher unter Mitnahme eines Sammetjaquets und einer Broche 
im Strauch. Dem hieſigen Gendarmen gelang es, die Thäter noch 
an demſelben Tage zu verhaften. 

— Jerszewo, 10. Auguſt. (Viel Honig) Wenn 
auch in vergangenem Winter ſehr viele Bienenvölker umge» 
kommen ſind, ſo iſt doch durch das überaus fleißige Eintragen 
der Bienen in dieſem Jahre der Schaden in erheblicher Weiſe 
gemildert worden. Schon ſeit mehreren Jahren iſt hier, wie in 
den umliegenden Ortſchaften der Honigertrag ein ſolch ergiebiger 
nicht geweſen als in dieſem Jahre. 

— Grandenz, 10. Anguſt. (Keine auswärtigen 
Markt be ſucher.) Auf Antrag des hieſigen Magiſtrats hat 
der Bezirksausſchuß in Marienwerder beſtimmt, daß den in der 
Stadt Graudenz wohnenden Verkäufern wollener, geſtrickter, Putz⸗ 
und Kurzwaaren, der Waaren der Bürſtenmacher, Böttcher, 
Drechsler, Kammacher, Kleiderhändler, Klempner, Korbmacher, 
Kürſchner, Leinwandhändler, Nagelſchmiꝛde. Pantoffelmacher, Po⸗ 
ſamentirer, Scheerenſchleifer, Schuhmacher, Seiler, Töpfer und 
Weber der Verkauf auf den Wochenmärkten der Stadt Graudenz 
geſtattet, und daß auswärtige Verkäufer dieſer Waaren zu den 
Wochenmärkten nicht zugelaſſen werden ſollen. 

— Flatow, 9. Auguſt. (Der Bau des Schlacht⸗ 
hauſes) ſchreitet rüſtig vorwärts, jo daß vorausſichtlich die 
Uebergabe deſſelben an die Schlächter zum 1. October möglich 
ſein wird. 

— Danzig, 10. Auguſt. (Eiſenbahn ⸗Unfall.) 
Als geſtern Abend der Perſonenzug 9 Uhr 40 Min. vom Hohe⸗ 
thor⸗Mahnhofe nach Zoppot den Bahnhof Oliva verlaſſen hatte, 
entgleiſten in der Nähe von Hochwaſſer auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe der Packwagen und der hinter demſelben befindliche ein⸗ 
etagige Perſonenwagen 1. und 2. Claſſe. Da der Locomotio « 
führer, deſſen Maſchine unbeſchädigt auf den Schienen geblieben 
war, weder Contredampf geben, noch die Tenderbremſe ſtark 
anziehen durfte, weil ſonſt die entgleiſten Wagen, deren Lauf 
dann durch die gehemmte Maſchine unterbrochen war, wahr⸗ 
ſcheinlich von den hinter ihnen laufenden ſchweren Etagewagen 
zerquetſcht worden wären, ſo liefen dieſelben eine ziemliche 
Strecke neben den Schienen her, ſchlugen die Schraubenmuttern 
von den Laſchen ab, zertrümmerten mehrere Schwellen und ver⸗ 
bogen die Schienen. Die beiden entgleiſten Wagen blieben mit 
einem dritten, deſſen Kuppelung nicht gelöſt werden konnte, auf 
der Strecke zurück, während die übrigen 7 Wagen des Zuges 
nach Oliva zurückgeſchleppt wurden. Glücklicherweiſe find Ver⸗ 
letzungen weder bei Paſſagieren noch bei Beamten vorgekommen, 
obwohl dieſelben kräftig geſchüttet worden ſind. 

— Neidenburg, 9. Auguſt. (Von der Klugheit 
eines Hundes) zeugt nachſtehende, kaum glaublich erſchei⸗ 
nende, aber nichts deſtoweniger buchſtäblich wahre Geſchichte. Auf 
einer in der Nähe von Willuhnen liegenden Beſitzung war das 
beſte Legehuhn verſchwunden. Da, nachdem eine Reihe von Ta⸗ 
gen vergangen, kommt Karoline, die treue Magd, athemlos in 
die Stube mit der ſonderbaren Botſchaft: „Det Hohn lewt, ick 
heb it im Filax ſine Bood geſehne!“ Freude und Verwunde⸗ 
rung zugleich prägte ſich auf allen Geſichtern aus. Die Frau 
wollte ſchleunigſt zur Befreiung des Huhnes ſchreiten, der ruhigere 
Gatte hielt ſie jedoch zurück. „Warte nur,“ ſagte er ſchmunzelnd 
„die ſaubere Sippſchaft müſſen wir doch mal genauer beobach 
ten!“ Das Huhn wurde in ſeinem ſonderbaren Heim gelaſſen, 
und man konnte nun recht ergötzliche Dinge ſchauen. In dem 
hintern Theil der geräumigen Hütte des Hofhundes hatte ſich 
das Huhn einlogirt. Redlich theilte Filax ſein Futter mit ſeiner 
gefiederten Freundin. Und die Henne war nicht undankbar. 
Faſt täglich ſpendete ſie ihrem Wohlthäter ein ſchönes, appetit⸗ 
liches Ei, das unſer kluger Filax in behaglichſter Ruhe verzehrte. 
Durch Eutfernung der Henne wurde dem „grauſamen Spiel“ 
ein Ende gemacht. ! 

— Königsberg, 10. Auguſt. (Nicht hingerichtet!) 
Die Nachricht der „K. Hart. Ztg.“ von der in Königsberg 
erfolgten Hinrichtung des Cüiraſſiers Lemke, von der auch wir 
Notiz nahmen, erweiſt ſich als unrichtig. Die „K. H. Z.“ bezeich⸗ 
net jetzt ihre diesbezügliche Meldung ſelbſt als mindeſtens 
„verfrüht“ und nach der „K. Allg. 3.“ befindet Lemke ſich zur 
Zeit noch im Unterſuchungsgefängniß des königsberger Militär⸗ 
Arreſthauſes. Es ſcheint alſo das Verfahren gegen ihn wegen 
2ö„ö1—L»“s ..... —.....—. — 


Das junge Mädchen ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Vetter Emil iſt ein Quälgeiſt! Ja, er machte mir aller⸗ 
dings Complimepte und ſtellte damit mein ohnehin nicht ſehr 
ſtarkes Quantum von Geduld auf harte Probe. Endlich bat 
ich ihn ſogar, er ſolle ſchweigen und mich nicht länger mit ſeinen 
blöden Bemerkungen langweilen. Das half! Freilich ſchnitt er 
nun, anſtatt zu reden, blöde Geſichter, aber das kümmert mich 
nichts. Weißt Du, Papa, ich fürchte, wenn nicht irgend etwas 
geſchieht, um ihn daran zu verhindern, wird dieſer einfältige 
Thor, ehe wir uns deſſen verſehen, auf die Idee gerathen, mich 
heirathen zu wollen!“ 

„Nun, und was weiter, Manuela?“ fragte der Baron, in⸗ 
dem er ſich in ſeinen Fauteuil niederließ. 

„Was weiter? Willſt Du mich beleidigen? Sieh mir in 
die Augen und frage nochmals „was weiter,“ wenn Du den 
Muth dazu beſitzeſt!“ . 

„Nun, Manuela,“ begütigte Lord Rosegg mit einer gewiſſen 
nervöſen Unruhe, „Emil iſt nicht ſchön, das gebe ich zu, aber er 
iſt klug und ſterblich in Dich verliebt. Er wird Dir ein viel 
beſſerer Gatte ſein, als mancher ſchöner Mann. Schöne Männer 
ſind in der Regeleitel und eingebildet wie die Pfauen und ſo ſehr 
in ſich ſelbſt verliebt, das ſie in ihrem Herzen für keine andere 
Menſchenſeele Raum haben. Laſſe Dich nicht in romanhafte 
Illuſionen ein, mein Kind. Heldengeſtalten begegnet man nur 
in Romanen, nicht im wirklichen Leben. Emil iſt ein kluger 
Kopf und, wie ich bereits ſagte, blindlings in Dich verliebt!“ 

„Ein kluger Kopf!“ wiederholte Manuela in verächtlichem 
Tonfall. „Vor einigen Minuten ſagte Dir der Geſprächsſtoff 
nicht zu, welchen ich erwählt hatte; nun behagt mir der Deine 
nicht. Ich würde den „klugen Kopf“ nicht heirathen und könnte 
ich damit mein Haupt vor dem Beil des Henkers retten. Wie 
kannſt Du es nur über das Herz bringen, Deinem einzigen 
Kinde, Deiner Erbin zu ſagen, ſie könne nichts beſſeres thun, als 
ſich an einen kleinen Landnotar wegzuwerfen, der kaum fünf 
Schuh hoch iſt und das Geſicht einer Ratte hat! Wenn es noch 
jener anbetungswürdige Alexander de Saint⸗Claire wäre! Ah, 
da kommt der Poſtbote, Papa! Gieb mir raſch den Schlüſſel 
zu der Taſche!“ 

Und Alles vergeſſend, griff das junge Mädchen mit Haſt nach 
dem Schlüſſel, mit welchem ſie die Poſttaſche öffnete. 

„Eins, zwei, drei, vier, Briefe!“ zählte ſie fröhlich. „Zwei 
für mich — einer für Dich aus Indien und einer — ah, Papa, 


9 ſchöneberger Raubmordes noch nicht zum Abſchluß gekommen 
zu ſein. 

— Schulitz, 9. Auguſt. Jahrmarkt.) Infolge des 
geſtrigen ſchönen Wetters war der Verkehr auf unſerem Jahr⸗ 
markte ein recht lebhafter. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
ziemlich betrieben und ganz angemeſſene Preiſe wurden erzielt. 
Es wäre gut, wenn ſich hier auch gleichzeitig ein Schweinemarkt 
anſchließen möchte, denn derſelbe würde hier ſehr gerne geſehen 
werden. Auch die Krambudenbeſitzer machten recht gute Ge⸗ 
ſchäfte; überall hörte man, daß es jo leidlich gegangen ift. 

Bromberg, 8. Auguſt. (Petrich⸗Proceß.) Der 
frühere Oeconom Julius Petrich, aus Somerſin bei Tuchel ge⸗ 
bürtig, Sohn des früheren Mühlenbeſitzers daſelbſt, wurde in 
der heutigen Sitzung der Ferienſtrafkammer wegen einer ganzen 
Reihe von Betrugsfällen im Rückfalle zu zehn Jahren Zuchthaus 
und in eine Geldſtrafe von 3150 Mark eventuell ſieben Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. Dieſer Verbrechen hatte er ſich dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er unter Vorſpiegelung von falſchen That⸗ 
ſachen ſich Gelder in Beträgen von 20 Mk., 10 Mk., 6 Mk., 
4 ME ꝛc. von den verſchiedenſten Perſonen (katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, Offieieren, Kaufleuten 2c.) als Darlehen geben ließ unter 
dem Verſprechen, ſie ſogleich zurückzuzahlen. Es mußte auf 
Zuchthaus erkannt werden, da Petrich ſchon mehrmals wegen 
gleicher Vergehen mit längerer Gefängnißſtrafe beſtraft worden war. 
Petrich hatte in Bromberg die Realſchule bis Secunda beſucht, 
war im Jahre 1878 nach Südamerika gegangen. von dort aber 
wegen der daſelbſt ausgebrochenen Unruhen 1879 zurückgekehrt. 
Wegen vier Betrugsfälle ganz ähnlicher Art, wie er heute ver⸗ 
urtheilt wurde, hat er ſich noch zu verantworten. 

— Opalenitza, 9. Auguſt. (Trichinoſe.) Mehr als 
40 Perſonen ſind hierſelbſt an der Trichinoſe erkrankt, darunter 
auch der Bürgermeiſter. Die Kranken befinden ſich in ärztlicher 
Behandlung. 


Aocales. 


Tborn, den 12. Auguſt 1889. 

— Das Remontecommando vom Dragoner⸗Regiment, König 
Friedrich III. iſt veute früb wieder abgerückt, dagegen iſt das Remonte⸗ 
commando des Huſarenregiments von Schill“ beſtebend aus einem 
Officier und 29 Mann, mit 101 Pferden hier eingetroffen. 

— Theater. Am Sonnabend fand für die Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins eine Extravorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt, die 
auf allen Plätzen auch recht erfreulich beſucht war. Zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung Eging die Mittwochspoſſe mit Geſang von Mannſtädt und 
Wellerh,das Jägertiebchen“ über die Bühne und fand einen recht 
warmen Beifall. — Geſtern Abend wurden „Die drei Grazien“ Ge⸗ 
ſangpoſſe in 4 Acten von Leon Treptow, vor ziemlich ausverkauftem Hauſe 
gegeben und recht viel von dem lebhaft an imirten Publikum beklatſcht. Die 
Leon Treptowſche Muſe, bekanntlich von ſpeciell berlineriſchem Localcolorit 
kann unter Umſtänden nichts deſtoweniger auch in der Provinz herzlich gefallen, 
obſchon die meiſten der Witz⸗Schlagwörter natürlich dem größeren Pub 
licum verloren gehen. Treptow verfährt nach dem Recept: „Du ſollſt 
und mußt lachen“ und wenn er dabei weniger gewaltſam auftritt, als 
andere „Luſtſpieldichter“ ſo kann ihm dies ſchon bei der Willfährigkeit 
des heutigen blicums, mit allem Blöndſinn zufrieden zu fein, als 
Verdienſt angerechnet werden. Eine Alalyſe feines Wertes verlohnt ſich 
aber darum doch nicht. Kurz und gut: Man lachte und amüſirte fich 
beſtens über die comiſchen Bilder, die Figuren und dte Handlung und 
die meiſten der Beſucher haben wobl einen ſehr vergnügten Abend ver⸗ 
lebt. Die Darſtellung war eine recht lobenswertbe. Morgen, Dienftag 
wird ein reizendes Luſtſpiel von R. Kneiſel: „Sie weiß etwas“ zur 
Aufführung gelangen. i 

I Kriegerverein. Der Appell, welcher am Sonnabend im 
Arenz'ſchen Garten ftattfand, wurde durch den Commandeur, Lieutenant 
o. D. Krüger, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der Verein 
wird ſich bei der am 18. d. in Culm ſtattfindenden Denkmalsenthüllung 
und zwar mit Mufti: und der Fabne betheiligen. Die Anmeldeliſte für 
Diejenigen, welche ſich der Fahrt noch anſchließen wollen, liegt bis 
Freitag Mittag beim Kaufmann Kaliski, auf der Neuſtadt aus. Zur 
Aufnahme in den Verein haben ſich vier Mitglieder gemeldet, welche 
auch aufgenommen wurden. Die Sammlung für die Unterſtützungscaſſe 
ergab 1 Mt. 85 Pf. 

— Bei dem Pferderennen des Thorn ⸗Bromberger Reiter 
vereins errang im letzten Rennen, im Bromberger Jagdrennen, Lieute⸗ 


welche Damenbekanntſchaften kannſt denn Du in Paris haben? 
Welche elegante Handſchrift und das feine parfümirte Papier! 
Und welch ſentimentales Motto auf dem Siegel: Pensez à 
moi. Von wem in aller Welt mag das ſein, Papa 2“ 

Und das Mädchen reichte dem Vater den Brief. 

Sie gewahrte nicht, daß ſeine Züge, ſchon während ſie das 
Schreiben betrachtete, einen merkwürdig verſtörten Ausdruck an⸗ 
doe ge DAB ier mit beinahe krampfß 

erfaßte daß Papier mit beinahe krampfhafter 

alle Farbe wich aus ſeinen Wangen. Tier. al, an 

„Papa“, rief Manuela, plößlich die Veränderung in ihres 
Nane ae bemerkend, „Dir iſt nicht gut! Was fehlt Dir? 

nke doch!“ 
Und mit dieſen Worten hielt ſie ein Glas Waſſer an feine 


Lippen. 

Mechaniſch griff er danach und leerte es auf einen Zug. 

„Nicht wahr? Dir wird beſſer?“ rief Manuela erleichtert. 
„Und nun ſage mir, hat das Schreiben, welches eingetroffen iſt, 
dieſen Zuſtand hervorgerufen, oder iſt Dir nur zufällig in dem⸗ 
ſelben 8 1 l geworden?“ 

„Es war einer meiner gewöhnlichen Herzkrämpfe, an die 
Du e Me he 12 115 15 U Ba. „Nimm 
nur in r u Dir und ſtarre 
en % ed m’ 3 ft mich nicht 

Ich glaube, Du fühlſt Dich ſchon lange nicht wohl und 
ſollteſt einen bedeutenden Arzt zu Rathe ziehen“, n 
ela zadelnd ein. „Der lange Aufenthalt in Indien mag Deinem 
Organismus geſchadet haben. Doch wenn Du Dich jetzt wohler 
fühlſt Papa, willſt Du dann nicht den Brief leſen und mir ſa⸗ 
gen, wer die Frau iſt, welche den Muth beſitzt, Dir zu ſchreiben, 
ohne daß ich jemals von ihrer Exiſtenz in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den bin? Nun, wo willſt Du denn hingehen?“ fügte ſie ver⸗ 
wundert hinzu, als der Baron ſich raſch erhob. 

„In mein Schreibzimmer, Manuela. Frühſtücke Du in 
aller Ruhe weiter und kümmere nicht um mich.“ 

Und er beugte ſich nieder und küßte ſeine Tochter mit einer 
ihm ſonſt nicht eigenen, leidenſchaftlichen Zärtlichkeit. 

„Geliebtes Kind,“ flüſterte er dabei in tiefer Erregung, 
„der Himmel mag Dich ſegnen, was immer auch getehen möge.“ 

Und langſamen Schrittes verließ er nach dieſen Worten das 


Jortſetzung folgt.) 
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nant Sälüter mit feiner braunen Stute „Belle“ den erſten Preis im 
erthe von 300 Mk. und Ehrenpreis. Ueber den Verlauf des ge- 
ſammten Rennens berichten wir morgen. 
+ Wettiohren der Radfahrer in Bromberg. Geftern, am 
Sonntag Nachmittag fand, gleichzeitig zur Eröffnung und Einweihung 
r neuerbauten Rennbahn der Radfahrer in Bromberg dortſelbſt ein 
großes Wettfabren ſtatt, an welchem eine große Schaar der Sportsge 
noſſen aus Bromberg, Thorn, Danzig, Königsberg und Berlin tbeil- 
nahmen, die in angeſtrengtem Kampfe, in theilweiſe böchſt intereſſanten 
Rennen um die Palme des Sieges rangen. Die Rennen begannen 
mit einem Corſo durch die Bahn und verliefen dann folgendermaßen: 
I Eröffnungrennen für Zweiräder. Strecke 3000 Meter. Acht Mel⸗ 
dungen. Erſter Rob. Hellwig, R.-V. ‚Vorwärts“⸗Thorn, 7 Min 
Y% Sec Zweiter Kling⸗Danzia, 7 Min. 2 Sec. Dritter Czigau⸗R. Cl. 
Königsberg, 7 Min. 2¼ Sec. II Juniorenfahren auf bohen Zwei⸗ 
rädern. Strecke 2000 Meter. Sieben Meldungen. Erſter: H. Tornow, 
R.⸗V. „Vorwärts“⸗Tborn, 5 Min. 27 Sec. Zweiter: A. Rieſe, 
V. Bromb. R. Bromberg, 5 Min 25%, Sec. Dritter: P. Hirſch⸗ 
berger, RV. „Vorwärts“⸗Tborn, 5 Min. 29%, Se. III. Drei- 
radfahren. Strecke 5000 Meter. Drei Meldungen. Erſter K. Krü⸗ 
ger, - Gauverband Berlin. 15 Min. 35¼ See. Zweiter Alb Fetbke 
B. Vromb. R. 15 Min. 42 See. IV. Recordfahren auf hohen Zwei⸗ 
rädern. Strecke 1000 Meter. Im erſten Rennen. Erſter. H. 
Hellwig R-V. „Vorwärts“ Thorn 2 Min. 6 See. Zweiter: H. 
Tornow R.⸗B. „Vorwärts“ Thorn, 2 Min. 11¼ See. Dritter: A. 
Rieſe V. Bromb.⸗R. — B. Im U. Rennen. Erſter: W. Oklitz, V. 
Broiab.⸗R. 2 Min. 16%, Sec. Zweiter: H Ulmer⸗Thorn. RV. 2 Min. 
20%, Sec. Dritter: Ernſt Barlow V Bromb.⸗R 2 Min. 25% See. 
C. Im Entſcheidungsrennen Erſter: H. Hellwig R⸗-V. „Vorwärts“ 
Thorn 2 Min. 3", Sec. Zweiter: H. Tornow“ 2 Min. R. V. „Vor- 
wärts⸗Thorn“, 8¼ Sec. Dritter: W. Otlitz B. Bromb. R. 2 Min. 9%, 
Seec⸗ V. Gau verbandsfahren auf hohen Zweirädern, Strecke 3000 M. acht 
Meldungen. Erſter: H. Tornow, R.⸗V. „Vorwärts“ Thorn 8 Min. 
32%, Sec. Zweiter: H. Ulmer⸗Thorner R.⸗V. 8 M. 34% Sec. Dritter: 
F. Dudy V. Bromb.-R. 8 Min. 37 See. VI. Dreiradfahren mit Vor⸗ 
gabe. Strecke 2000 Meter, drei Meldungen. Erſter: Alb Fethke V. 
Bromb.-R. Keine Vorgabe, 5 Min. 50%, Sec. Zweiter: Walter Güte⸗ 
Tborner R⸗V. 50 Meter Vorgabe, 5 Min. 56 ¼ Sec. VII. Club- 
fahren mit Vorgabe. Strecke 2000 Meter, fünf Meldungen. 
Erſter: Albert Rieſe Verein Bromberger-R. 30 Meter Voraabe 
4 Minuten 54%, Secunden. Zweiter: Fritz Dudy V. Bromb. « R. 
75 Meter Vorgabe 5 Min. 4 Sec. Dritter. Joh. Heldt v. Bromb. 
R. 50 Meter Vorgabe 5 Min. 5 See. VIII. Zweiradbauptſabren Strecke 
10,000 Meter 7 Meldungen. Erſter. Rob. Hellwig, R.⸗V. Vorwärts 
N 25 Min. 11%, Sec. Zweiter: Herm. Kling⸗Radf.⸗Cl.-Danzig 25 
758 14½½ Sec. Dritter. Carl Krüger - Gauberb, Berlin, 25. Mia 
/5 Sec. Wie man ſiebt, haben die Wettfahren für die Thorner 
5 portgenoſſen einen äußerſt günſtigen Verlauf genommen, denn von 
Wetifabrten find 9 Preiſe nach bier gekommen. Vor Allen deich⸗ 
nete ſich von den Tbornern der Radfahrer Rob. Hellwig bier, aus, der 
nicht nur in 4 Rennen Sieger blieb, ſondern auch im Hauptfabren bei 
10 000 Meter Diſtanz den erſten Preis errang, obſchon er bisher keine 
ennbahn befahren, auch kein Chauſſeerennen mitmachte und in keiner 
eiſe trainirt war. Mögen die errungenen Siege den Thorner Sport 
zenoſſen ein Sporn zum ferneren Ringen fein. — Wie bier bemerkt 
ei bat ſich bierſelbſt ein zweiter Radſabrer⸗Verein, der Radfahrer 
erein „Vorwärts“ gebildet, der lehr tüchtige Fahrer unter feinen 
italiedern zählt. 
n bevorſtehende Dienftiubiläen von Lehrerinnen ſoll 
Anaeltgen pete 1. enn Beſtimmungen des Miniſters der ge iſtlichen 
ii B in jedem Falle rechtzeitig berichtet werden, auch wenn 
bilari tragung einer Ehren abe oder einer Auszeichnung für die Ju⸗ 
arin nicht angezeigt ugabe o l 
denten anzugeben at erſcheinen ſollte. In dieſem Falle ſind die Be⸗ 
— Amtlich Axis; einer Auszeichnung entgegenfteben. 
brennen wird es aus dem Kreisblatte. Das diesjäbrige Füllen⸗ 
tal am 105 Tannbhagen am 22. Auguſt er. Nachm. 4 Ubr, Breiten- 
Nahm. ut uguft er. Vorm. 10 Uhr, Koſtbar am 23. Auguſt er. 
ſtattfinden br, Wenzlau, Kreis Thorn, am 24 Auguſt ce. Nachm. 5 Ubr 
Peters — Der Standesbeamte des Bezirks Baulshof, Oberamtmann 
Wüdrend Domaine Papau ift bis zum 8. September ex. verreiſt. 
gefchäfte feiner Abweſenbeit iſt die Verwaltung der Standesamts⸗ 
2 * Stellvertreter, Gutsbeſitzer Stoboy⸗Paulsbof übertragen. 
meinde Eder Jacob Drewek iſt zum Dorfgeſchworenen für die Ge⸗ 
otterie gewählt und als ſolcher beflätigt worden. 


nutzer bot ohuements Fahrkarten Für die Inbaber und Ber 
folgende 1 (Abonnementskarten) auf den Eiſenbahnen kommen 
ments auf den prenaeſtummunen zum 8 s des betreffenden Regle⸗ 
der Entnahme 50 Staatseiſenbabnen zur Einführung: 1. Bei 
naten tönnen 128 Zeitkarten auf die Dauer von mindeſtens 6 Mo» 
triebsamt Theil Ermeſſen des betreffenden königlichen Eiſenbabnbe⸗ 
ung in all zahlungen derart bewilligt werden, daß a bei der Lö⸗ 
d. nach nn er der Preis einer Karte für drei Monate, 
Ref berg onaten bei Karten für 6, 7 oder s Monate, 
Zeittarte für * das beißt der Unterſchied des Preiſes einer 
arten für 9 M onate und einer ſolchen für 6, 7 oder 8 Mol ate, bei 
wiſcen einer 8 ie: oder längere Dauer der Unterſchied des Preiſes 
und nach Malt ge für 3 Monate und einer ſolchen für 6 Monate 
d. b. der Unterſch x Monaten bei Starten letzter Art der Reſibetrag 
ſolchen für 9 M Ba des Preiſes einer Karte für 6 Monate und einer 
nachgelaſſen, daß die Gil ra Dauer gezahlt wird. Ferner if 
und bei der Sanden g tsdauer einer eine Zeit lang nicht benutzten 


tiakeitsdauer binausg fünftig vier Monate über die urſprüngliche Gil⸗ 


milie verlangt wurd 
abzuſehen iſt, . e, von der Forderun 


tionskarte dem Statio 


a einer ſolchen Beſcheinigung 
niſſe des Inhabers der Sta⸗ 
bekannt find oder die Zuge 
ch andere amtliche Beſcheinigun⸗ 


nee ret mit Dem betreffenden Bi 
gebörigkeit mit dem betreffenden Banpm a 
\ I Jorſcher nachgewieſen haben, Seitens ee 11 u 
Pie worden iſt. Die Finnen der Rinder find eine beſondere Art 
vier ſchr adeiben ſich von denen der Schweine dadurch, daß fie mit nur 
= — igen Saugnäpfen verſehen find, während die Schweine⸗ 
artigen Hat den Saugnäpfen einen Hakenkram von etwa 26 klauen⸗ 
ärstlicher rar befigen. Der Bandwurm der Rinderfinnen iſt, nach 
fernen, Te in dun aus dem menſchlichen Körper ſehr ſchwer zu ent. 
au den, bens ber auf die forafame Zubereitung des Rindfleiſches 
9 5 Schu ur das völlig gar bereitete Fleiſch gewährt einen ge⸗ 
gegen die Anſteckung. Die berliner Fleiſchſchau hatte 


es ſich zur Aufgabe gemacht, diejenigen Stellen aufzuſuchen, welche vor⸗ 
zugsweiſe als Sitzplatz der Finnen bei Rindern, wenn ſolche überhaupt 
vorhanden fein foDten, anzuſehen find, und fie hat auch in den inneren 
Kaumuskeln ſolche gefunden, ſo daß in Folge deſſen in der Zeit vom 
1. April 1888 bis 31. März 1889 108 Stück finnige Rinder ermittelt 
worden ſind. In den ſtädtiſchen Unterſuchungsſtationen Berlins ſind 
unter dem von auswärts eingeführten Rindfleiſch durch die thierärztliche 
Unterſuchung im oben angegebenen Zeitraum 12 Rinderviertel, 3 
Rinderköpfe und 3 Rinderzungen, welche Finnen enthielten, zurückge⸗ 
wieſen worden. 

— Die Bedürfnißanſtalt für Frauen, welche links des Ratbhaus⸗ 
einganges belegen iſt, war bisher nur an Markttagen, während der 
Marktſtunden geöffnet und ſoll jetzt täglich geöffnet ſein mit Ansſchluß 
der Stunden von 1-3 Uhr Mittags. Die Zeit der Oeffnung Morgens 
und der Schließung Abends wird nach dem ſich herausſtellenden Be⸗ 
dürfniß geregelt werden. Während der erſte Raum unentgeltlich benutzt 
werden darf, ſoll für die Benutzung des zweiten Raumes ein Entgeld 
von 5 Pf. erhoben werden. 

= Hochſtapler. Seit geraumer Zeit wird von der Staatsan- 
anwaltſchaft ſchon ein Hochſtapler geſucht, der verſchiedene Schwindeleien 
vollführt bat und auf deſſen Ergreifung infolgedeſſen 200 Mk. Prämien 
geſetzt ſind. Dieſer Schwindler, tauchte auch in Thorn auf, miethete 
unter dem Namen Otto ein Logis in der Brückenſtraße, wo er ſich als 
Angeſtellter der biefinen „Oſtdeutſchen Zeitung“ einführte und acht Tage 
verbrachte, bis er nach dieſer Zeit verſchwand. Sodann tauchte er beim 
Gaſtwirth von Deſſonnek in Mocker auf, logirte ſich hier ein und 
borgte ebenfalls Lebensunterbalt, Logis und Baargeld: ebenſo führte er 
ſich bei einem Lehrer in Mocker ein, zeigte ſich mit deſſen Familienver⸗ 
hältniſſen ſehr vertraut und pumpte ihn mit ſechs Mark an. Die 
Polizei, der der Schwindler nicht unbekannt war, recherchirte eifrig auf 
den Hochſtapler und es gelang ibr, denſelben am Sonnabend Abend 
bierfeibft zu verhaften und ſich die ausgeſetzte Prämie zu erringen. Otto 
iſt mittelgroß ca. 52 Jahre alt, Buchhalter einer Ziegelei in Graebs 
bei Potsdam geweſen und hat die verſchiedentlichſten Betrügereien ver⸗ 
übt. Er wurde der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

— Feuer. Im Hauſe des Töpfermeiſters Grau, Neuſtädtiſcher 
Markt 204, war am Sonntag Mittags gegen 2 Uhr Feuer bemerkt 
worden, das jedoch bald durch die Hausgenoſſen gelöſcht ſchien. Als 
jedoch der Poliziſt mit der Spritze am Platze erſchten und den Feuer⸗ 
heerd unterſuchte, ſchlugen die Flammen nochmals empor und wurden 
erſt durch ein kräftiges Handhaben der Spritze ertödtet. Das Feuer iſt 
höchſtwahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß Funken aus dem Kohlen- 
becken zum Erwärmen der Bügeleiſen, welche die Inhaberin der Woh⸗ 
nung, eine Näherin, zu ihrer Arbeit braucht, entflogen und an der 
Brandſtelle gezündet haben. Beſonderer Schade iſt durch das Feuer 
nicht entſtanden. 

— Diebſtähle. Der bereits mit ſchweren Strafen vorbeſtrafte 
Arbeiter Joſeph Lauch ſtahl am Sonnabend von einem Grabe des 
altſtädtiſchen Kirchbhofes einige Topfgewächſe, wobei er ertappt, verhaftet 
und der Amtsanwaltſchaft zugeführt wurde. — Ein Arbeiter Auguſt 
Gerlitzki ſtahl ſeinem Collegen eine braune Hoſe und der Arbeiter 
Simon Kozlowski entwendete aus einem Schuhgewölbe unter dem Ratb⸗ 
hauſe ein Paar Stiefel. 

a. Polizeibericht. Neunzehn Perſonen wurden verhaftet, darunter 
zwei Arbeiter, die einen Fuhrwerksbeſitzer auf der Chauſſee nöthigen 
wollten, ſie mitfahren zu laſſen. Als dieſer aber mit umgewendetem 
Peitſchenſtiel ſich der Eindringlinge erwehren wollte, entſtand eine Schläge⸗ 
rei, die erſt durch das Dazukommen Anderer beendet wurde. Die ffahr⸗ 
luſtigen wurden in empfindliche Polizeiſtrafen genommen. 


Aus Nah und Fern. 


*(Nußpicker bei den kaiſerlichen Prinzen.) Von der 
Reiſe der Kaiſerin und der kaiſerlichen Prinzen von Kiſſingen nach 
Caſſel wird noch folgende hübſche Epiſode erzählt: Während im vorigen 
Sommer die kaiſerlichen Prinzen in Oberhof weilten, ertheilte be= 
kanntlich der Gendarm Nußpicker aus Gräfenroda den älteren Prinzen 
Unterricht im Exereieren; er wurde hierbei von dem Gendarmen Wönne 
unterſtützt. Die Prinzen gewannen ihre Exereiermeiſter ſehr lieb, und 
als ſie nach Berlin zurückkehrten, nahmen ſie Nußpicker in ihrem Salon⸗ 
wagen bis Gräfenroda mit. Damals nahm man abgemein an, daß die 
Prinzen auch in dieſem Jahre wieder nach Oberhof kommen würden, 
und der Kronprinz rief deshalb Nußpicker beim Abſchied in Gräfenroda 
zu: „Nächſtes Jahr auf Wiederſehen!“ Am vorletzten Sonnabend 
fand nun dieſes Wiederſehen ſtatt. Nußpicker war telegraphiſch ange⸗ 
wieſen worden, die Ankunft der Kaiſerin und der kaiſerlichen Prinzen 
auf dem Bahnhofe in Gräfenroda zu erwarten. Schon als der Zug 
einfuhr, ſah man, wie die „Werra⸗Zeitung“ erzählt, die im erſten 
Wagen befindlichen Herren der Begleitung Nußpider freundlich zunicken 
und zuwinken; die Prinzen jedoch brachen in hellen Jubel aus, als ſie 
ihren ehemaligen Exerciermeiſter erblickten. Sobald der Zug hielt, 
mußte Nußpicker an den Wagen der Prinzen herantreten, und nun gab 
es ein Händedrücken und Fragen, und es ſchien, daß ihnen keine größere 
Freude hätte paſſiren können, als dieſes Wiederſehen. Die kleineren 
Prinzen, die zu den hohen Fenſtern nicht hinauflangen konnten, ließen 
ſich emporbeben, um Nußpicker die Hand zu drücken. Die Kaiſerin 
befand ſich mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm und einigen Damen 
gerade im vorderen Salonwagen, der mit dem Wagen der Prinzen 
durch einen Gang verbunden war. Da ſtürmten plötzlich zwei ihrer 
Söhne berein und verkündeten ihr voll Freude, daß Nuß picker da ſei, 
fie möge ebenfalls kommen und ihn feben. Die Kaiſerin erſchien auch 
bald darauf am Fenſter des zweiten Wagens, an welchem inzwiſchen 
der Kronprinz die Unterhaltung mit Nußrider fortgeſetzt hatte, und 
ſagte zu dieſem in ihrer leutſeligen Weiſe: „Meine Kinder haben mir 
ſehr viel von Ihnen erzählt. Sie haben ſich viel Mühe mit ihnen 
gegeben, als Sie ihnen Exereierunterricht ertheilten; es freut mich ſehr, 
daß ich Sie nun auch noch kennen lerne!“ Mit einem freundlichen Gruße 
verabſchiedete ſich die Kaiſerin und der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 
Der Kronprinz rief beim Weiterfahren noch aus dem Fenſter: „Grüßen 
fie auch Wönne!“ Beim Paſſiren des Babnbofs Gotha haben die 
Prinzen auch den letzteren geſeben und herzlich begrüßt. 

* (Pre isausſchreiben für einen Buchführungs⸗ 
Entwurf für Fleiſcherei⸗Geſchäfte.) Der erſte 
99 0 in der von der Redaction der „Allgemeinen Fleiſcher⸗ 
Zeitung“, Berlin 8 W., ausgeſchriebenen Concurrenz iſt von der 
Preisjury (Gerichtlicher Bücherreviſor Schmidt, Großſchlächter⸗ 
meiſter Karl Fr. Hoffmann, die Schlächtermeiſter Theodor Opitz, 
Karl Helfert jr., Berlin und Louis Gutſtein, Tegel) dem Herrn 
O. Müller in Beuthen O/Schl. zuerkannt und ihm der Betrag 
von 200 Mark überſandt worden. Der als ſehr practiſch er⸗ 
kannte Entwurf wird demnächſt in Buchform erſcheinen und 
dürfte geeignet ſein, auch anderen Gewerken als Anregung zu 
gleichem Vorgehen zu dienen. 

* (Das zur Errichtung eines Hamerling⸗ 
Denkmals) im Waldviertel gegründete Comité erläßt in 


öſterreichiſchen Zeitungen folgenden Aufruf: „Deutſche Stammes⸗ 
genoſſen! Robert Hamerling, der gottbegnadete deutſche Dichter, 
iſt todt! 
Heimath des Dichters, will eine Liebespflicht erfüllen und ſeinem 
größten Sohne auf dem von ihm ſo heißgeliebten 
Boden ein würdiges Denkmal ſetzen. Zu dem Zwecke richtet das 
gefertigte Comité fan alle Heimathsgenoſſen, alle deutſchen 
Stammesbrüder und Verehrer von Hamerling's unſterblicher 
Muſe die herzinnige Bitte, dieſes der Heimathsliebe und dem 
deutſchen Geiſte geweihte Unternehmen durch Geldſpenden zu 
unterſtützen und werkthätig zu fördern! Gefällige 
werden zu Händen des mitgefertigten Caſſirers Karl 
in Schrems, Nieder⸗Oeſterreich, oder zu Händen der Redactionen 


Das Waldviertel in Nieder⸗Oeſterreich, die engere 
eimathlichen 


der deutſchen Tagesblätter und Zeitſchriften in Oeſterreich und 


Deutſchland erbeten. Spender und Spenden werden von Zeit 
zu Zeit veröffentlicht werden“. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 10. Auguſt fort⸗ 
geſetzten Nachmittags⸗Ziehung fielen noch: 40 Gewinne von 500 
Mk. auf Nr. 4590 5459 9884 9890 12955 14 184 
16 564 19 816 20 495 28 559 45 177 55 474 56 263 


63 189 69 856 71279 71453 72 911 78559 80 703 
82984 83 551 87 959 101 364 109 159 114 898 
124787 126 168 127 467 129 947 140 641 144 454 
148 022 152 685 153 262 158 363 168 152 173 633 


183 452 187 270. — Bei der am 11. d. Mts. beendigten Zie⸗ 
hung fielen: 1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 20 306. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 33 752. 13 Gewinne von 
3000 Mk. auf Nr. 41682 43 476 71 403 74380 82 038 
89 200 95870 97 124 102 372 127 716 135991 143 901 
182 096. 19 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5040 18 025 
23 115 30 503 48 455 50 707 55 940 92026 93 077 


98337 102 297 103 190 107960 130 132 145 810 
170 437 175927 184 374 184 835. 16 Gewinne 500 Mk. 
auf Nr. 14 942 34 776 55 246 89 541 102098 105 098 
125 302 127 221 128 748 131419 134 429 136 421 


142 809 151 079 
5 Holzverkehr auf der Weichfet. 


(Vom 10. Auguſt 1889.) 

Von Joſ. Karpf durch Schiffer Karpf 3 Traften 7758 ie 
Balken und Mauerlatten, 610 kief. Sleeper. V. Ingber dur 
Lalowicz 2 Traften 1284 kief. ee. 170 eich. runde 
Schwellen, 530 Rundespen, 1063 Rundbirken. 

(Vom 11. Auguſt 1889.) 

Vom Berl. Holz⸗Comptoir durch Schiffer Krabiell 7 Traften 
5992 kief. Rundholz. 214 kief. Mauerlatten. J. Baumgold durch 
Woicik 2 Traften 2557 kief. Mauerlatten, Timber und Sleeper, 
528 eich Plancons. H. Rothhaus durch Rothhaus 4 Traften 
1551 kief. Rundholz, 360 tann. Rundholz, 372 Rundelſen, 
3 Rundeſchen, 24 Rundbirken. Abr. Karpf und Kuhl durch 
Gurski 2 Traften 4660 kief. Mauerlatten. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 10. Auguſt. 
Wetter: warm 


Weizen u neuer 128 / pfd. hell 171/2 Mk., 132pfd. fein 
174 Mk. 

Rogaen etwas matter, 124pfd. 144 Mk., 127 spfd. 147 Mk. 

Gerſte obne Handel. { 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer 40 144 Mk. 


172 153 176 152. 


Danzig, 10 Auguſt. 

Weizen loco rubig, per Tonne von 1000 Kilogr. 130 bis 180 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 184 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd. 177 Me Ä 

Roggen loro unverändert per Tonne von 1000 Kilogz. grobkörni 
per 120pfd. inländiſcher 144145 Mk. bez., tranlit 9s M 
bez. Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländ 144 Mt., unter⸗ 
poln. 93 Mk., tranfit 97 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 55 Mk. Gd., 
nicht eontingentirt 35¼ Mk. Gd. 


Königsberg, 10. Auguſt 5 
Weizen unv, loeo pro 1000 Kilogr. rother ruſſiſcher 132,33pfd 
141, 133pfd 141,50, 134 pfd. 142,50 Mk. bez. 
Roggen unverändert, loco pro 1009 Ka. inländ 120% Ipfd. 144,50, 
125/ 26pfd. 150,50 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 % Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentiert 56 Mk. 


bez., nicht contingentiert 36,25 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 12. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: till IIZ. 8, 89 10, 8. 89. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 210-80 210-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 210-60 21040 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro. 104-20 104 —20 
Polniſche Pfandbriefe 5prb e.. 63-20 | 63 -30 
Polniſche Mquidationspfandbriefe 57—50 57—40 
Weſtpreußiſche pfandbriefe 3Yaproc. 1w1—70 101-80 
Disconto Commandit Antheile . 233—40 | 233 -10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—20171—20 

Weizen: Septbr.⸗Oetobbtn. 190—25 189 

Novber⸗Deebr. 5 „F 192 191 
loco in New⸗ Dort 57 81—6⁰ 

Roggen: loco 8 8 . Weinen 158 159 

Septbr.⸗Oetbr M nn 160—50 | 160 
Oetobr.-Novembrr. f a 162 161—70 
Novembr.-Deebr. 4 * 163 162—70 

Rüböl: Septbr.:Detobr- - IHR, 63—30 62—80 

April⸗Mai f Aa“ 610 | 61 60 
Spiritus: 50er loco ; N a R 5 56—40 | 56-30 
der enn d 2 Hot 
70er Auguſt⸗Septbr. En 5 
zver Septber-Octobr. 0 84-60 | 34-50 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 12 Auauft 1889. 


Barome⸗ Therm Windrich⸗⸗ Be⸗ | 
. tung und Beier kun 
as | S a 50. Stärke wöltg. N 
11. 2hp 752,1 ＋ 2 3 6 
9hp 748,7 | 4 18,5 W 3 
12. Iba 14273 3.8 PART 
Tborn 1,55 Meter 


Waſſerſtand der Weichſel am 12. Auguſt bei 
We 


——— — — ͤ .en 
Seidene Fahnenſtoffe, 125 Em. breit — Luft: und 
waſſerächt — verſendet in einzelnen Metern direst an Private zu 
Fabritpreiſen porto⸗ und zollfrei das Fabrit⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflier) Zürich. Muſter umgehend, Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß verſchied am Sonn⸗ 
abend, den 10. Auguſt, 6 ½ Uhr 
Abends, nach langem ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 
Sohn, Bruder, Schwager und 


Onkel, der Reſtaurateur 


Berthold Lindner 


in ſeinem 42. Lebensjahre. Allen 
unſeren Verwandten und Freun⸗ 


den widmet dieſe ſo ſchmerzliche 
Anzeige mit der Bitte, um ſtille 
Theilnahme. 

Thorn, 13. Auguſt 1889. 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Anna Lindner 
geb. Krüger. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 5 Uhr auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe vom Trauer⸗ 
hauſe aus, ſtatt. 


Beſchluß. 


In der Senkpeil’ihen Concurs⸗ 
ſache wird der Concurs nach Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe hierdurch aufge⸗ 
hoben. 

Culmſee, den 1. Auguſt 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Bebauungsplan für den⸗ 
jenigen Theil der eingeebneten Feſtungs⸗ 
werke, welcher zwiſchen der Gasanſtalt 
und der verlängerten Kloſterſtraße be⸗ 
legen iſt, vom 25. März 1889 iſt 
durch Magiſtratsbeſchluß vom 26. Juli 
cr. förmlich feſtgeſtellt und liegt in 
unſerem Büreau I in der Zeit vom 
13. bis zum 20. Auguſt cr. zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen, was hiermit in 
Gemäßheit des § 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 betreffend die Anlegung 
und Veränderung von Straßen ꝛc. be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Thorn, den 11. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli / September reſp. für 
die Monate Juli und Auguſt cr. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule: 
am Dienſtag, den 13. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
in der Knaben ⸗Mittelſchule: 
am Mittwoch, den 14. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 5. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Das Spritzenhaus in der Kloſter⸗ 
ſtraße und ein Theil der Einfriedi⸗ 
gungsmauer des ſtädtiſchen Holzplatzes 
daſelbſt ſoll auf Abbruch verkauft 


werden. 


Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 
m breit, 4,3 m bis zum Dach hoch 
maſſiv und noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf lie⸗ 
gen im Comtoir der Gasanſtalt aus 
und werden ſchriftliche Angebote bis 


17. Auguſt Vorm. 11 Uhr 


daſelbſt angenommen. 
Thorn, den 10. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Artushofes 


Die Zimmerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift 


bis Dienſtag, 20. Auguſt cr. 


Vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt einzureichen. Zu 
dieſer Zeit werden dieſelben geöffnet 
und in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter bn werden. 

Die Bedingungen, Anſchlags⸗Aus⸗ 
züge und Zeichnungen können vorher 
ebendaſelbſt eingeſehen bezw. die erſte⸗ 
ren von dort gegen Einſendung von 
3 Mark bezogen werden. 

Thorn, den 7. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Unentgeltlich nah Laich 


approbirter Heilmethode zur ſo⸗ 
fortigen radikalen Beſeitigung der 
Trunksucht, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 
Garantie. Keine ee ge 
Adreſſe: Privatauſtalt für Trunk⸗ 
uchtleidende in Stein bei Säk⸗ 
ingen. Briefen ſind 20 Pf. Rück 


porto beizufügen! ö 


Eggert. 


EAU DE LIS 


weiß 
à Original-Flacon 
die mildeſte „Toilette Seife“. 


Beim Ankauf meiner Fabrikate 
Gustav Lohse, 


zu Mk. 1.20 


Kuchen etc. bei. 


Locomobilen 


fahrbar und ſtationär. 
Stehende und liegende, ausziehbare oder 


Locomotiv 


Verbund: (Compsund-) oder Ein- Cylinder⸗Syſtem der Dampf⸗Maſchinen. 


radikal beſeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
und zart. 


Lohse’s Lilieumilch⸗Seife, 


frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die 
alleinige Urſache eines unreinen Teints iſt; à Stück 75 Pf. 


46 Jägerstrasse, 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette⸗Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien ꝛc. EE 


Pudding Pulver 


von Gebr. Stollwerck. Köln. 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade 
Geschmack, 
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 


Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
oder einzeln zu 20 Pf. 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften. 


Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 


Frauen⸗Schönheit!! 
Leberfleke, Miteſſer, Geſichtsröthe, ſowie Jommerſproſſen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


DE LOHSE 


1,50 und 3 Mark. 


achte man ſtets auf die Firma 
Berlin. 


Keſſel. 


Specialität von 


Heinrich Lanz Filiale Breslau 


Kaiſer⸗Wilhe 


Stammfabrik mit über 1000 Arbeitern in Mannheim. 
Cataloge, Beſchreibungen, feinſte Referenzen zu Dienſten. 


Von 2 bis 50 


Garantirt 


geringſter Kohlenverbrauch. x 
Für Ziegeleien, Sägereien, Mühlen, Stärke- 
Fabriken, Induſtrie, Gewerbe, Landwirthſchaft. 
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Vom 4. bis 11. Auguſt 1889 ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren. 

1. Charlotte Hedwig, T. des Oberdell⸗ 
ners Otto Szatkowski. 2. Marie Kowalski, 
uneheliche Tochter. 3. Herbert Walter 
Albert, S. des Zahlmeiſteraspiranten Albert 
Streſau. 5. Martha Myntkowsk, unehel, 
Tochter. 6. Leocadia Myntkowski unebel. 
Tochter. 7. Stephan Paul, S. des Arbei⸗ 
ters Andreas Drzewicki. 8. Carl Auguſt, 
S. des Maurers Michael Sonnenberg. 
9. Hugo, S. des Kaufmanns Baruch 
Meyer. 10. Emanuel Marjan, S. des 
Lehrers Jacob Kramer. 11. Clara Vero⸗ 
nica, T. des Bildbauers Joſepy Piattiewien. 
12. Elſe Martha, T. des Hautboiſt im 
21. Infanterie-Regiment von Borcke, Eugen 
Fleiſchhauer. 13. Martha Lippinskt, unehel. 
Tochter. 14. Ernſt Waldemar Flebmke, 
unebel. Sohn. 15. Alfred Guſtav Carl 
Sohn des Gärtners Emil Julius Aldert 
b. als aeftorben. 

1. Helene, 6 M. 24 T. T. des Mau⸗ 
rers Carl Danziger. 2. Marie Kowalski, 
10 Minuten, unebel. Tochter. 3. Franz 
Joſeph Emil, 3 M. 22 T., S. des Loco⸗ 
motivfübrers Wildelm Geske. 4. Juſtiz⸗ 
rathswittwe Wilbelmine Rimpler geborene 
v. Oertel, 81 J.4 M. 1 T. 5. Alma Victoria 
Eleonore, 1 J. 11 M. 2 T., T. des Ar⸗ 
beiters Carl Friedrich Denſow. 6. Flößer 
Janatz Dmitrut, 52 J., ertrunken. 7. Ar⸗ 
beiter Albert Tobolewsk, 48 J. 3 M. 
30 Tage. g f 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

I. Sattler Johann Meyer» Rixdorf 
mit Marie Anna Krüger⸗Berlin. 2. Schnei⸗ 
der Friedrich Wilhelm Wolff mit der 
geſchiedenen Auguſte Drewenski geborene 
Berichte. 3. Sartlermeiſter Carl Guſtav 
Heinrich Dornblüth⸗Dt. Krone mit der 
Sa n —Aſſiſtentenwittwe Emma 
Ottilie von Areiszewski. 4 Böttchermeiſter 
Auguſt Adolf Geſchte mit unverebelichte 
Agnes Ottilie Mrongowius - Ortelsburg. 
5. Schuhmacher Emil Auguſt Will-Stadt⸗ 
bauland, Kreis Bromberg mit Heinriette 
Roſalie Plath⸗Kaczymiewo. 6. Schiffer 
Oscar Emil Helmuth Schulze mit un. 
Clara Eliſe Johanna Krüger - Putzig. 
7. Schuhmacher Rudolf Julian Auauſt 
Finkeldei mit une. Erneſtine Dei⸗Podgorz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Privatlebrer Jsmar Joſeph Hiller 
und Emilie Caroline Friederike von 
Ehrzanowats 2 Arbeiter Michael Ryn⸗ 
kowskt⸗Gr. Mocker und un. Marianna 
Szizechowski. 


— EEE) 
Kellerräume zu verm. Araberſtr. 132. 


| 
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Standes amt⸗ Thorn. 


Imftraße 35. 


Pferdeſtüärken. BE 


Bekanntmachung. 
Donuerſtag. 22. Auguſt er 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen im Fortifications-Büreau Re⸗ 
guliruugs Arbeiten bei Fort V, 
beſtehend aus ca. 100 000 Cbm. Bo⸗ 
denbewegung, in öffentlicher Verdin⸗ 
gung vergeben werden. 
Die Bedingungen hierfür liegen 
während der Dienſtſtunden im genann⸗ 
ten Local zur Einſicht aus; dieſelben 
können auch gegen Einſendung von 
1,00 Mk. bezogen werden. 
Kgl. Fortiſication Thorn. 


Warnung! 


Dienſtag, 13. Auguſt d. J. 
Vormittags 
findet im Gelände öſtlich Fort VI das 
diesjährige Abtheilungs - Prüfungs⸗ 
ſchießen der unterzeichneten Regimenter 
mit ſcharfen Patronen ſtatt Der 
Schießplatz wird durch Poſten abgeſperrt 
werden; vor dem Betreten deſſelben 
wird aber hiermit noch beſonders ge⸗ 
warnt. 
Jufauterie- Regimenter 
von Borcke und v. d. Marwitz. 


— 


ITchneidemühler 


Pferde- Lotletie. 


Hauptgew. i. W v 10000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. a 
Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 


„Thorner Zeitung“. 
2 au 


— 


10 Looſe 11 Mark. 
einſten Leckhonig 

ſowie 0 

Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 403. 


1 1 2 ä S E 
Tue nn nn mn 00 


Krieger- ® 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 


Compagnie die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht Dienſtag, 13. d. 
Mts., Nachmittags ½5 Uhr am 
Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit. 

Schützenzug mit Patronen. 

Thorn, den 12. Auguſt 1889. 

Krüger. 


Schützenverein Mocker. 


Dienftag, den 13. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr Beerdigung unſeres 
lieben Cameraden Lindner. 

Uhr vor 


Verſammlung um 4½ 
Born & Schütze. 
Der Vorſtand. 


e 

i 

Doliva & Kaminski. 
pilepfie (Fallſucht). 
Krampfleidende erhalt. gratis 
Anweiſg. zur rad. Heilung v. 
Dr philos. Quante, Fabrik⸗ 


beſitzer in Warendorf, Weſt⸗ 
falen. Referenzen in allen Ländern. 


Dr. Clara Kühnast. 
319 Culmerſtraße 319. 
Zahnoperationen. — Goldfüllungen 
Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfälltig angefertigt. 


WER 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 


beziehen will, verlange Preisliste 
van Hans Maler in Ulm a. 0. 
+ Grosser Tmport Ital. Produkte, 


BEE Die Beleidigung gegen 
Herrn Dobrzinski und Frl. M 
Frenzel nehme ich hiermit zurück. 

P. Dambrowska. 
der allgemeinen Ausſtellung 
für 
Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 J fennig 
(incl. Porto und Liſte) 

10 Stück 11 Mk. zu haben in der 

Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Schmiedeeiſerne Fenſter, 
Grab-, Front- und Balkon- 
Gitter 


fertigt als Speeialität die Bau: u. 
Kunſt⸗Schloſſerei von 
. Radeck, 
Mocker bei Thorn. 
32 neue Fenfter und 32 neue 
hüren, 
ſowie zwei 4“ neue Wagen 
zu verkaufen. Stellmachermeiſter 
Tomsezewski. Groß-Moder. 


Geſchlagene Pflaſterſteine, Kopf- 

feine, Rundſteine, Beton, ſowie 

Cement pp. hat abzugeben 
Globig, Groß Mocker 140. 


Eine noch gut erhaltene 
Britſchlre BE 
ein Kummetgeſchirr und eine 
Häckſelmaſchine verkauft billigſt 
von Kobi sls ci. 


Böttchergeſellen 
auf Spiritusfäſſer verlangt 
A Schild, in Bromberg. 
Ein Kindermädchen 
wird von ſofort verlangt. 
Gerechteſtraße 95 1. 
2 Schloſſergeſellen finden bei hoh. 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
K. Rystewski, Bäckerſtraße 281/82. 


— 


Möblirtes Zimmer 
Si Bett) gefucht. Anerbietungen 
Frühſtück unt. M K. S. hauptpoſtl. erb. 


Nen culneerſubk At. 65 fen Operettenpoſſe in 4 


über Putschbach iſt 1 Part.⸗Woh. 
v. 3 Z. u. Zub. v. 1 Octob. z. verm. 


Cameraden Lindner ſtellt die te 


reisangabe einſchl. Bedienung u 


& 
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KERRREIRKERKN 


(A. Gelhorn ) 
Dienſtag, 13. Augnit 1889. 
Großes 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inft. 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm) Nr. 61 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann: 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


KEKRKKKÜKKRHRN 
Fechtverein Thorn, 


Freitag, den 16. Auguſt, von 
Abends ½8 Uhr ab (bei günftiger 
Witterung) im Vereins⸗Local bei 
Nicolai: 


Concert u. Tanz 
nur für Mitglieder u. deren Familiei 
Auffteigenvon Luftballons, Feuerwerk. 
Eintritt, ftreng nur gegen 
Vorweis der Mitgliedskarte für 
1889, die Perſon 20 Pfennig. 
Der Vorſtand. 


Sriedrich⸗Wilhelm⸗Schühen⸗ 
brüderſchaft. 


Das diesjährige 


Bildſchießen 
findet am 
14., 15. und 16 Auguſt 
und beginnt am erſten Tage 
Nachmittags 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. 
Anfang Abends 8 Uhr. | 


ſtatt, 


Nichtmitglieder haben nur zu dei 
Concerten am 14. und 15. Augun 
gegen Eintrittsgeld von 


> Pfg. 
pro Perſon und Tag Zutritt. 
Kinder zahlen 10 Pf. 
Der Vorſtand. 


Geübte Rod- und 


Taillenarbeiterinnen 
P dauernde Beſchäftigung. Auch 
welche etlernen 


junge Damen, 
die Schneiderei 
wollen, können ſich von ſofort melden. 
. Afeltowska, 
akadem. geprüfte Modiſtin, 
Strobandſtr. 18. 


Möblirte Zimmer WE 
Bes zu haben Brückenſtraße 19 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


2 
Brückenſtraße 11 
iſt eine hochfeine herrſchaftlich⸗ 
Wohnung, 2. Etage, beit. aus 5 gi. 
Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree 
Küche, Speisekammer nebit Zabeh. von 
1. Oct. zu verm. W. landet er. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 


se Büderei ug 
ift per 1. October cr. zu vermiethel- 
A. Borchardt, leijhermeittl; 
Fin freundl. möbl. Zimmer it von 
I gleich zu hab. Kloſterſtr. 312 LER. 
1 hohe Parterre⸗Wohnung, 5 Jim, 
1 Cabinet u. Zubehör, auch Speichel‘ 
räume u. Pferdeſtälle v. 1. October zu 
vermiethen. Rob. Majewski, 


Seglertzahe 119. _ 


— — 


Kpetbarinenftrape 207 geſunde, 
herrſch. Wohnung, Entree, 4 Zim. 
Alk., Mädchenſt. Küche, Speiſek. ꝛc. in 
1. u. 2. Etage v. 1. Oet. z. verm. 
ine Wohnung, 2 Stuben, Küche, 
Zub., 239 Neuſtadt zu vermieth⸗ 


Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Dienſtag, den 13. Auguſt 1889. 
Ganz un 
Sie weiß etwas. 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1889. 


Auf allgemeines Verlangen. 


Die drei Grazien. 


Acten von Leon 
Treptow. 


ine Wohnung mit Balkon in der In Vorbereitung: Zum Wenefis 


2. Etage zu verm. bei v. Aobieloi. 
Mehrere Familienwohnungen 


zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


für Frl. Dora Pötter. 


Wo iſt die Frau? 


che Tafelbutter empfiehlt ſind in meinem Haufe per 1. Oct. er.] Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel⸗ 


O. Pötter, Theaterdirector. 


2 — — ——— ꝙ·2• 
Verantwortlich für den redactionedlen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust banbee k in Thorp. 


Verein Schützenhaus⸗Garten. 


